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Agenda 2030: Schaffen wir das? 
 

Im Rahmen des diesjährigen HLPF stellte die deutsche Bundeskanzlerin 
den zweiten freiwilligen Bericht über den Stand der Umsetzung der 
Agenda 2030 vor. 
 
Sebastian Borchmeyer, Senior Program Officer, KAS New York

Das Hochrangige Politische Forum für Nachhaltige Entwicklung (High-Level Political Forum on 
Sustainable Development, HLPF) stand auch im Jahr 2021 ganz im Zeichen der COVID-19-Pan-
demie. Schwerpunkt der Diskussionen der rund zweiwöchigen Konferenz waren Strategien, 
wie die Welt aus der Krise auf einen Pfad der Nachhaltigkeit gelenkt werden könne, der die 
wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Dimensionen von Entwicklung berücksichtigt. Die 
vom Generalsekretär der Vereinten Nationen ausgerufene Aktionsdekade (Decade of Action) 
zum Erreichen der nachhaltigen Entwicklungsziele hat durch das Coronavirus einen schweren 
Rückschlag erlitten, wiewohl noch nicht absehbar ist, in welchem Ausmaß die Realisierung der 
Agenda 2030 letztlich aus der Bahn geworfen sein wird. Im Mittelpunkt des alljährlichen HLPF 
stehen die nationalen Bestandsaufnahmen zur Umsetzung der Agenda 2030. 42 Staaten, da-
runter Deutschland, gaben eine sogenannte Voluntary National Review (VNR) dieses Jahr in 
New York ab. 
 
Das HLPF fand 2021 unter der Ägide des Wirtschafts- und Sozialrates der Vereinten Nationen 
(ECOSOC) statt. Es gilt als die zentrale Plattform der Vereinten Nationen (VN) für die Überprü-
fung der Agenda 2030 und ihrer 17 Nachhaltigkeitsziele (Sustainable Development Goals, SDGs). 
Jedes Jahr werden exemplarisch einige dieser SDGs für eine nähere Betrachtung ausgewählt 
(siehe Graphik). Eine verbesserte Datengrundlage erlaubt es inzwischen, die Entwicklung der 
SDGs umfassend und global zu messen. Die aktuellen Charts des Statistikbüros des VN geben 
dabei allerdings für 2021 ein ernüchterndes Bild ab:1 keines der 17 Ziele ist momentan auf 
globaler Ebene auf Erfolgskurs, wobei Ziel 3 (Gesundheit), Ziel 7 (Energie) und Ziel 9 (Infra-
struktur) noch die beste Bilanz abliefern. Besondere Problemfälle stellen die Ziele 2 (Ernäh-
rung), 11 (nachhaltige Städte) und 13 (Klima) dar, die weit abgefallen zurückliegen. Die Lage 
stellt sich erwartungsgemäß weitaus besser in den Industriestaaten dar, jedoch liegen auch 
dort rund die Hälfte der SDGs hinter den Erwartungen zurück. Manche von den VN veröffent-
lichen Zahlen stellen noch die Situation vor der COVID-19-Krise dar, sodass weitere Ver-
schlechterungen zu erwarten sind. 
 
Graphik: Die acht Nachhaltigen Entwicklungsziele im Fokus des HLPF 2021 

 
 
Die Idee der eingangs erwähnten VNRs ist nicht nur, dass Mitgliedsstaaten gegenüber der 
internationalen Gemeinschaft Rechenschaft ablegen, welche konkreten Maßnahmen sie er-
griffen haben, um die SDGs voranzutreiben; sondern es soll auch ein globaler Lernprozess 
damit angestoßen werden. Deutschland war nach 2016 bereits das zweite Mal vertreten und 
hatte mit Angela Merkel die vermutlich promineste Rednerin aller VNR-Präsentationen. 
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"Zukunft sichern, statt zu verbrauchen" 
 
Mit diesem Slogan fasste Bundeskanzlerin Angela Merkel in einer Videobotschaft zusammen, 
was für sie Nachhaltigkeit im Kern bedeutete. Sie betonte, dass Nachhaltigkeit als politisches 
Leitprinzip für die Bundesregierung äußerste Priorität genieße, gab aber unumwunden zu, 
dass Deutschland vor großen Herausforderungen und Schwierigkeiten stünde, die notwendi-
gen Transformationen in allen Lebensbereichen umzusetzen. Wir alle müssten erheblich ehr-
geiziger und entschlossener handeln, um die Agenda 2030 noch zu erreichen. Deutschland 
möchte durch höhere Etappenziele Klimaneutralität bereits 2045 (also fünf Jahre vor dem Ziel 
des Europäischen Green Deals) erreichen. Diese Anstrengungen würden sich letztlich bezahlt 
machen. In ihrem Beitrag erwähnte sie auch das historische Urteil des Bundesverfassungsge-
richts vom 29. April 2021, das einen stärkeren Klimaschutz im Hinblick auf die Generationen-
gerechtigkeit fordert. 
 
Nach der Botschaft der Kanzlerin erfolgten Einlassungen der parlamentarischen Staatssekre-
tärinnen Maria Flachsbarth (Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung) und Rita Schwarzelühr-Sutter (Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 
nukleare Sicherheit). Frau Dr. Flachsbarth äußerte, dass die COVID-19-Krise uns lehre, unsere 
Ambitionen zu vergrößern, statt sie zu verringern. Die Krise müsste als Chance verstanden 
werden. Auf Bitte des Schweizer Botschafters ging sie nochmal vertieft auf das deutsche Lie-
ferkettengesetz ein, welches einen Beitrag Deutschlands zu einer gerechteren und nachhalti-
geren Globalisierung sei. Größere deutsche Unternehmen hätten künftig eine sich auf die ge-
samte Lieferkette erstreckende Sorgfaltspflicht und eine Verantwortung, die Einhaltung von 
Menschenrechten und Umweltstandards bei ihren Geschäftspartnern zu prüfen. Frau 
Schwarzelühr-Sutter merkte an, dass die Hitzewellen und die Flutkatastrophe in Deutschland 
Weckrufe seien, die Belastungsgrenzen der Erde nicht weiter zu überschreiten. Sie erinnerte 
auch daran, dass sich das Zeitfenster für eine vergleichsweise kostengünstige Umsetzung von 
Nachhaltigkeitsmaßnahmen bald schließe. Daher dürfe man diesen politisch günstigen Mo-
ment nicht verstreichen lassen. 
 
Erwartungsgemäß kamen von den beiden Vertreterinnen der deutschen Zivilgesellschaft kri-
tischere Töne und Forderungen nach einem ehrgeizigeren Engagement auf nationaler und 
internationaler Ebene. Die strukturellen Ursachen von Ungleichheit und Rassismus müssten 
bekämpft, internationale Steuervermeidung begrenzt und universeller Zugang zu Impfstoffen 
gesichert werden. Deutschland müsse Verantwortung übernehmen für seinen Beitrag zur 
Klima- und Biodiversitätskrise. 
 
Die Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie2 
 
Grundlage der deutschen VNR und Leitmotiv der Einlassungen der drei Rednerinnen der Bun-
desregierung war die 2021 durchgeführte Fortschreibung der Deutschen Nachhaltigkeitsstra-
tegie (DNS), die im März verabschiedet wurde. Tatsächlich stellt auch der schriftliche Bericht, 
der dieses Jahr für Deutschland beim HLPF eingereicht wurde, im Großen und Ganzen ledig-
lich eine Zusammenfassung der zeitnah entstandenen aktuellen DNS dar. 
 
Die erste Nachhaltigkeitsstrategie Deutschlands wurde 2002 verabschiedet und wurde seit-
dem mehrfach weiterentwickelt im Sinne eines "lebenden Dokuments." Seit 2015 ist sie voll-
ständig mit den 17 Zielen der Agenda 2030 verknüpft, die jetzt als Grundlage dienen. Für jedes 
SDG werden dabei Maßnahmen auf drei Wirkungsebenen beschrieben: (i) Maßnahmen mit 
Wirkungen in Deutschland, (ii) Maßnahmen, die durch Deutschland durchgeführt werden mit 
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weltweiter Wirkung und zuletzt (iii) weltweite Maßnahmen mit deutscher Beteiligung. Ein No-
vum in der Fortschreibung der DNS von 2021 ist die Einführung von sechs Transformations-
bereichen, die nach Ansicht der Bundesregierung von besonderer Relevanz sind, um Fort-
schritte bei der Umsetzung von Agenda 2030 zu erzielen und die mehrere SDGs betreffen mit 
besonderer Betonung auf deren Wechselwirkungen (siehe Tabelle). Getreu des Multi-Ak-
teursansatzes fand die Entwicklung der DNS unter breiter Einbindung von Politik, Wissen-
schaft, Wirtschaft, Gewerkschaften und Verbänden in einem "Gemeinschaftswerk Nachhaltig-
keit" statt. 
 
Seit 2017 wurden der DNS sogenannte Schlüsselindikatoren als Steuerinstrumente hinzuge-
fügt, die 2021 nochmals erweitert wurden und nunmehr 75 Indikatoren und Ziele in 31 Berei-
chen beinhalten. Diese werden im Zweijahresrhythmus vom Bundesamt für Statistik erhoben 
und veröffentlicht.3 Die von der Bundesregierung definierten DNS-Schlüsselindikatoren ste-
hen dabei beispielhaft für Themen, die für Deutschland von herausragender Bedeutung sind.4 

Bemerkenswert ist, dass hierdurch die DNS in gewisser Weise objektiv messbar gemacht 
wurde und sich definitiv davon wegbewegt hat, eine Ansammlung politischer Willensbekun-
dungen zu sein. Ein Problem ist jedoch, dass diese nationalen Indikatoren meist nur für 
Deutschland erhoben werden und daher der internationale Vergleich fehlen kann. Interes-
santerweise beschloss die Bundesregierung in ihrer diesjährigen VNR als Gradmesser der 
SDG-Umsetzung die eigenen, nationalen Indikatoren der DNS für ihre Berichterstattung zu 
verwenden und nicht die offizielle, normierte Indikatorenmatrix der Agenda 2030.5 Dies 
wurde damit begründet, dass die internationalen Indikatoren im deutschen Fall für ein spezi-
fisches nationales Monitoring, aus dem auch politische Handlungserfordernisse abgeleitet 
werden können, zu generisch erscheinen. Die 231 internationalen SDG-Indikatoren werden 
freilich vom Bundesamt für Statistik zusätzlich zu den 75 DNS-Indikatoren und weiteren 100 
EU-Indikatoren erhoben, was wahrlich eine Mammutaufgabe ist. 
 
 
 
 
Tabelle: Transformationsbereiche der Deutschen Entwicklungsstrategie 2021 
 

Transformationsbe-
reich 

SDGs im Fokus 

1. Menschliches Wohl-
befinden & Fähigkeiten, 
soziale Gerechtigkeit 

 

2. Energiewende und 
Klimaschutz 

 

3. Kreislaufwirtschaft 

 

4. Nachhaltiges Bauen 
und Verkehrswende 
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5. Nachhaltige Agrar- 
und Ernährungssys-
teme 

 

6. Schadstofffreie Um-
welt 

 
Quelle: Deutschen Entwicklungsstrategie, Weiterentwicklung 2021 
 
Infolge des Feedbacks einer internationalen Peer-Review unter der Leitung der ehemaligen 
UNDP-Chefin Helen Clark im Jahr 2018 wurde die institutionelle Architektur zur Umsetzung 
der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie neu gestaltet. Seit 5. Juni 2018 tagt der Staatssekre-
tärausschuss für nachhaltige Entwicklung unter Leitung des Chefs des Bundeskanzleramts, 
und achtet als zentrales Steuerungsorgan darauf, dass das Leitprinzip Nachhaltigkeit ressort-
übergreifend Anwendung findet. Die Rolle des fraktionsübergreifenden Parlamentarischen 
Beirats für nachhaltige Entwicklung (PBnE) mit seinen 17 ordentlichen Mitglieder besteht da-
rin, das Thema Nachhaltigkeit in den Deutschen Bundestag hineinzutragen.6 
 
Insgesamt muss man festhalten, dass die DNS über die Jahre inhaltlich stark an Substanz ge-
wonnen hat und sich die Vorstellungen über eine Politik der Nachhaltigkeit stark konkretisiert 
haben. Besonders hervorzuheben sind die enormen Fortschritte in der Ausarbeitung von sta-
tistischen Kennzahlen und deren systematische Erhebung, um Erfolge und Rückschläge bei 
den SDGs künftig messbar zu machen. Dies ist auch in der diesjährigen VNR im Vergleich mit 
der Präsentation von 2016 erkennbar, wo es noch eine dürftige Datengrundlage und keine 
Angaben zu institutionellen und prozeduralen Aspekten von Nachhaltigkeitspolitik gab. Auch 
konnten laut Indikatorenbericht 2021 des Bundesamtes für Statistik gegenüber 2015 bei vie-
len Kennzahlen deutliche Fortschritte erzielt werden, beispielsweise bei der Erhaltung und 
nachhaltigen Nutzung der biologischen Vielfalt und bei den Bruttoentwicklungsausgaben für 
medizinische Forschung und grundlegende Gesundheitsversorgung.7 
 
Freiwillige Staatenberichte im Vergleich 
  
Neben Deutschland präsentierten 41 weitere Staaten freiwillige Berichte. Die drei skandinavi-
schen Länder Schweden, Dänemark und Norwegen traten mit besonders starken VNRs an 
und führten aus, wie ihre SDGs Eingang in alle nationalen Strategiedokumente gefunden ha-
ben. Alle drei Staaten (wie auch Japan) nutzten in den VNRs im Gegensatz zu Deutschland die 
offiziellen internationalen Indikatoren der Agenda 2030. Dänemark und Norwegen standen 
zudem in einem engen Kontakt im Rahmen eines "Peer-Dialogs," der gedacht war, sich wech-
selseitig Feedback zu erteilen. Beide Länder verfolgen einen ähnlichen Ansatz in ihren VNRs 
und stellen für jedes einzelne der 17 Ziele der Agenda 2030 der Beurteilung der Regierung 
zum Stand der Umsetzung eine unabhängige Beurteilung der Zivilgesellschaft gegenüber, die 
erwartungsgemäß pessimistischer ausfällt. 
 
In den mündlichen Einlassungen zeigte sich vor allem Dänemark selbstkritisch am eigenen 
Konsummuster und -verhalten und sah sich mit unangenehmen Fragen von Vertretern der 
Zivilgesellschaft konfrontiert. Dänemarks Regierung war besonders darauf stolz, wie enga-
giert das dänische Parlament in Sachen Agenda 2030 sei. Einem parteiübergreifenden parla-
mentarischen Netzwerk für die SDGs (wohl das Pendant zum deutschen PBnE) gehörten dem-
nach 74 der 179 Abgeordneten an. Auch würden alle Gesetzesvorschläge nunmehr auf ihre 
Nachhaltigkeit überprüft, wie es auch in Deutschland gemäß §44 der Gemeinsamen Ge-
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schäftsordnung der Bundesministerien ebenfalls vorgesehen ist. Norwegen stellte die beson-
dere Rolle von Innovationen und des Privatsektors, inklusive Start-ups, sowie die Mobilisie-
rung der Jugend für die SDGs in den Vordergrund. Schweden misst dem Multi-Akteursansatz 
besondere Bedeutung zu. In keiner anderen VNR waren mehr Akteure aus allen Teilen der 
Gesellschaft zu Wort gekommen. Auf europäischer Seite nutzte Spanien vor allem die Gele-
genheit, im Rahmen des HLPF seine Frontline Workers zu ehren. 
 
Keine selbstkritischen Töne waren in der chinesischen VNR zu hören. Die Regierung nutzte 
den Anlass, um die Erfolge der Kommunistischen Partei anlässlich ihres 100-jährigen Beste-
hens zu zelebrieren. Die Neue Seidenstraße wurde dabei als monumentaler Beitrag zur 
Agenda 2030 gefeiert. 
 
Wie jedes Jahr gab es auch 2021 eine Reihe der sogenannten Voluntary Local Reviews (VLRs), 
die sub-staatlichen Akteuren die Möglichkeit einräumen, ihre lokalen Maßnahmen und Stra-
tegien zur Umsetzung der Agenda 2030 vorzustellen. Dieses Mal waren unter anderem die 
Städte Tokyo, Stockholm und Helsinki vertreten. In der Vergangenheit haben aus Deutschland 
die Städte Bonn (2020), Stuttgart (2020), Mannheim (2019) und das Land Nordrhein-Westfalen 
in New York präsentiert; und es bleibt zu hoffen, dass sich künftig weitere deutsche lokale 
Akteure hierfür finden.  
 
Ausblick HLPF 2022 
 
Aufgrund von Reisebeschränkungen fanden Veranstaltungen im Rahmen des HLPF meist in 
einer Art Hybridformat statt; die VNRs waren rein virtuell. Die Situation stellte die Veranstalter 
vor technische Herausforderungen und die Hoffnung war groß, dass man 2022 zu einem tra-
ditionellen Treffen vor Ort zurückkehren können wird.  
 
Es ist auch bedauerlich, dass die Vereinigten Staaten bislang bei den VNRs nicht vertreten 
waren, jedoch gaben in der Vergangenheit einige Städte wie New York VLRs ab. Die Hoffnung 
ist, dass sich die neue US-Regierung bald an diesem multilateralen Prozess beteiligen möchte.  
Anlässlich des HLPFs werden regelmäßig auch diejenigen Stimmen lauter, welche die Schwä-
chen des Forums und des VNR-Mechanismus anprangern und grundlegende Reformen for-
dern, beispielsweise die Gründung eines UN-Nachhaltigkeitsrates. Der HLPF Review, ein Re-
formprozess der Mitgliedstaaten, nahm in der Tat einige der Kritikpunkte auf, ohne jedoch 
den "großen Wurf" liefern zu wollen. Ab 2022 werden somit eine Reihe von kleineren Verän-
derungen im HLPF eintreten. Beispielsweise möchte man die Schnittstelle zwischen den de-
battierten Umsetzungsstrategien und der Wissenschaft stärken und die Wechselwirkungen 
der SDGs untereinander genauer beleuchten. Als Reaktion darauf, dass VNRs von vielen Län-
dern als reine Public Diplomacy Maßnahme angesehen werden und weit entfernt sind von ei-
ner ernsthaften Auseinandersetzung mit den Problemen der SDG Umsetzung, haben sich die 
Mitgliedsstaaten selbst verpflichtet, künftig auch ihre Herausforderungen in den Vordergrund 
zu rücken und mehr Mittel zur Umsetzung zu mobilisieren. 
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1 Sustainable Development Goals Progress Chart 2021, Statistics Division, Department of 
Economic and Social Affairs, United Nations (https://unstats.un.org/sdgs/report/2021/pro-
gress-chart-2021.pdf). 

2 Eine ausführliche Analyse und Bewertung der DNS finden sie im KAS Monitor Nachhaltig-
keit Nr. 1 vom März 2021 (verfasst von Sabina Wölkner und Gisela Elsner) 
(https://www.kas.de/documents/252038/11055681/Monitor+Nachhaltigkeit%2C+1-2021%2C+Deut-
sche+Nachhaltigkeitsstrategie+2021.pdf/919b1e59-8aca-e17c-2d04-347c89b59498?ver-
sion=1.0&t=1617110029188) 

3 Beispiel für einen DNS-Schlüsselindikator für SDG 1 ist "materielle Deprivation" sowie "er-
hebliche materielle Deprivation," wobei mit dem Phänomen der Mangel an bestimmten 
Gebrauchsgütern und der unfreiwillige Verzicht auf ausgewählte Konsumgüter aus fi-
nanziellen Gründen beschrieben wird. 

4 Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie, Weiterentwicklung 2021, herausgegeben von der Bun-
desregierung Deutschlands, Seite 93. (https://www.bundesregierung.de/re-
source/blob/998006/1873516/3d3b15cd92d0261e7a0bcdc8f43b7839/2021-03-10-dns-2021-finale-
langfassung-nicht-barrierefrei-data.pdf?download=1) 

5 Beispiel für einen offiziellen SDG-Indikator für SDG 1 ist "Anteil der Bevölkerung, der unter 
der internationalen Armutsgrenze lebt." 

6 Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie, Weiterentwicklung 2021, Seite 85 
7 Nachhaltige Entwicklung in Deutschland, Indikatorenbericht 2021, Statistisches Bundesamt 

(Destatis), März 2021 
(https://nachhaltige-entwicklung-deutschland.github.io/open-sdg-site-starter/assets/publica-
tions/reports/de/2021.pdf) 
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